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Hallo und herzlich willkommen zurück in der Stadt (mit 


neuem Bürgermeister, juhu). Ich weiß nicht, ob Sie sich schon 
richtig auf Ihre Arbeit freuen, ob Ihr Euch auf das Studium 
freut, ob Ihr Euch erholen konntet oder gar durchgearbeitet 
habt wie Sklaven ... in jedem Falle soll es Menschen geben, 

die Arbeit als Zwang empfinden - vielleicht gar die Mehrheit? 
Bei dieser empfundenen Zwangssituation stellt sich natürlich 
die Frage, ob Ihr Euch selbst zwingen müsst (weil Ihr 
beispielsweise im nächsten Jahr wieder so einen teuren Urlaub 


machen wollt, oder Euch nicht vorstellen könnt, aus Eurer 
eigentlich viel zu luxuriösen Wohnung auszuziehen usw.). 
Könnte ja aber auch sein, dass Ihr gar keine Wahl habt, weil 
ARGE und Co. Euch zu Arbeiten zwingen, die Ihr nie im 
Leben vorhattet anzufassen oder die Euch gar gänzlich sinn- 
entleert vorkommen. Und last but not least könnte es sein, 
dass Ihr den ganzen Sommer über arbeiten musstet, weil es 
Jemand befiehlt - Ihr Knastbrüder und -schwestern, Ihr 
Psychiatrie-InsassInnen, Ihr StaatsdienerInnen und und 
und ... Ob ökonomisch gezwungen oder staatlich verordnet 
— Arbeit meint oft Zwangslagen, die wir in diesem Monat 
etwas näher unter die Lupe nehmen wollen. Denn Zwangs- 
lagen bringen Hilflosigkeit mit sich und lassen manchmal 
vergessen, dass es auch ganz andere Haltungen zur Arbeit 
gibt als: »Erst die Arbeit, dann das Vergnügen«, »Wer 

nicht arbeitet, soll auch nicht essen«, »Arbeit ist das halbe 
Leben« usw. 

Giorgio Agamben formulierte es kürzlich so: »Wenn der 
Mensch sich aber nach wie vor in Vorgegebenes fügen muss, 
dann heißt das, dass es - zumindest ergänzend zur Sinn- 
stiftung durch Arbeit - auch darum ginge, den Wert des 
Untätigseins und der Ruhe neu zu entdecken. Dies kann bei 
der Dominanz der Ökonomie über das Leben der Menschen 
nicht nur eine individuelle, es muss eine gesellschafiliche 
Aufgabe sein.« (Agamben in Herrschaft und Herrlichkeit. 
Zur theologischen Genealogie von Ökonomie und Regierung, 
Suhrkamp 2010) 

Dass dem noch nicht so ist, könnte daran liegen, dass wir 
Untätigkeit nicht mehr als Vollendung der Arbeit begreifen, 
wie es in dem alten Schöpfungsbericht der Genesis heißt. 
Nicht die Ruhe ist für die Arbeit da, sondern die Arbeit findet 
ihr Ziel in der Ruhe - in dem Stolz, etwas geschafft zu haben, 
in dem Bewusstsein, dass die Arbeit nun ruhen kann, weil 
genug da ist. Wer also zwingt wen zu welcher Arbeit warum? 

rudi 


Ein Leichnam beherrscht die Gesellschaft - der 
Leichnam der Arbeit. Alle Mächte rund um 
den Globus haben sich zur Verteidigung dieser 
Herrschaft verbündet: [...] Sie alle kennen nur 
eine Parole: Arbeit, Arbeit, Arbeit! [...] 


Auszug aus dem von der Zeitschrift Krisis veröffentlichten Manifest 
gegen die Arbeit. Der Mitbegründer der Zeitschrift, Robert Kurz, 
verstarb am 18. Juli an den Folgen einer Operation. Ihm ist das 
Programmheft von RADIO CORAX in diesem Monat gewidmet. 


Titelbild Sisyphos in der Unterwelt. Er muß einen Stein den Berg hinauf tragen, welcher fortwährend zurück rollt [Tizian, 1548] 


diese Seite Die Danaiden müssen ewig Wasser in ein löchriges Fass schöpfen [Waterhouse, 1903] 
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Zwangsarbeit 
vs. Arbeitszwang 


Nachdenken über Zwangsarbeit. Was ist das eigentlich? 
Wie grenzt man es ab gegenüber dem Zwang zur Arbeit? 
Immer wieder hört man von Fällen in der Gegenwart, 

bei denen beispielsweise Frauen und Mädchen zur Prosti- 
tution gezwungen werden, oder in Entwicklungsländern 
Menschen unter katastrophalen Bedingungen arbeiten 
müssen. Ist Zwangsarbeit also eine besonders krasse Form 
der Ausbeutung? Ist Zwangsarbeit unter humanen 
Bedingungen mit angemessener Bezahlung automatisch 
keine Zwangsarbeit mehr? Zweifellos, niemand sollte 
gegen seinen Willen zur Verrichtung einer bestimmten 
Tätigkeit gezwungen werden. Eine Möglichkeit zur Unter- 
scheidung zwischen Zwangsarbeit und Arbeitszwang 

ist die über die Prinzipien des Rechtsstaats, also eine 
juristische Interpretation. Der Rechtsstaat verpflichtet sich 
zur Einhaltung der in der Verfassung garantierten 
Grundrechte. Aus dieser Perspektive ist Zwangsarbeit das 
Gegenteil von freier Lohnarbeit. Doch was heißt das? 
Unter den Bedingungen des Kapitals ist Arbeit, oder 
besser Arbeitskraft eine Ware wie jede andere auch, 

die an einem Markt veräußert wird. Der Vertragsgedanke, 
also die Verkehrsform der bürgerlichen Gesellschaft, 
sieht vor, dass jeder Mensch auch gleichzeitig Besitzer 
seiner Ware Arbeitskraft ist. Daraus ergibt sich, dass 
Zwangsarbeit eine Fremdaneignung von Arbeitskraft 
darstellt, nämlich in der Form, dass der eigentliche 
Besitzer nicht mehr selbst über seine Veräußerung ver- 
fügen kann. Zwangsarbeit ist somit ein Rückfall hinter 
bürgerliche Verhältnisse, die im allgemeinen Arbeits- 
zwang zumindest ein Mindestmaß an Freiheit garantiert, 
beispielsweise wo und unter welcher Knute man arbeiten 
muss. Will man also Zwangsarbeit nicht nur nach den 
Kategorien der bürgerlichen Gesellschaft verschwinden 
lassen, kommt man um eine Kritik am Zwang zur Arbeit 
und an seinen ideologischen Rechtfertigungen nicht 
herum. Kritik an Zwangsarbeit kommt daher ohne die 
Kritik am Arbeitszwang nicht aus. Swen „9 


Ob das, was sie zu tun bekommen, auch 

nur im Entferntesten einen Sinn hat oder der 
schieren Absurdität verfällt, ist dabei voll- 
kommen egal. Nur in permanenter Bewegung 
sollen sie bleiben, damit sie niemals vergessen, 
nach welchem Gesetz sich ihre Existenz zu 
vollziehen hat. 


Krisis über Arbeitslose in Beschäftigungsmaßnahmen 


Eine Pflichtverletzung 


Rathaus Unglückstadt, also irgendwo im Osten. Vor dem 
Eingang wir, acht Leute mittleren Alters, um einen Sonnen- 
schirm und ein Transparent mit der Forderung: »10 € /Std. 
Mindestlohn, Dreißig-Stunden-Woche, 500 € Regelsatz!« 
Heute kommt von uns Protest, denn hier findet so eine 

Art Sklavenmarkt statt und völlig unangemessen ist diese 
Bezeichnung nicht. Den Grund dafür erklärt mir am Nach- 
mittag einer, der drin war. Bernd heißt er und war lange 
drin, hat viel mitbekommen. Jetzt lass ich ihn mal so erzählen 
von diesem Tag. Ich gebe alles mit meinen Worten wieder. 


Sonnenaufgang, keine Wolke am Himmel - was könnte 
das für’n schöner Tag werden. Aber da ist dieser Brief 
vom Jobcenter in meiner Tasche: Nutzen Sie die Chance, 
mit Unterstützung der Zeitarbeitsfirmen Ihre Arbeitslosigkeit 
schneller zu beenden! Einladung nennen sie das, aber 
tatsächlich ist es eine Vorladung: Die Teilnahme an dieser 
Veranstaltung und die Vorstellung bei mindestens vier 
Zeitarbeitsfirmen ist für Sie verpflichtend. 

Zeitarbeit, Personalverleiher - das sind die, die auch 
daran schuld sind, dass es vielen so dreckig geht, daran, 
dass man von der täglichen Arbeit kaum noch leben 
kann. Und ich soll jetzt gezwungen sein, mich denen 
anzudienen? Was für ein Arschtritt! 

Wenn Sie ohne wichtigen Grund nicht erscheinen, verletzen 
Sie Ihre Pflichten. Feine Spielregeln sind das, meine 
Pflichten sind die eines Bürgers der Bundesrepublik 
Deutschland. 

Mit Leiharbeit braucht mir keiner zu kommen. Meinen 
Facharbeiterbrief habe ich als Lehrgangsbester verliehen 
bekommen. Ich will keinen Job, sondern eine Arbeit, 

die anständig bezahlt wird und wo ich jeden Tag zeigen 
kann, was ich drauf habe. Basta. Habt ihr das begriffen? 
Und dann geh ich da rein. Großer Saal, Bühne, Landes- 
wappen am Vorhang - wie früher beim Erich. Und davor, 
im Saal, reihenweise Einzelzellen. Drei Tischreihen, 

alle zwei Meter eine andere Zeitarbeitsfirma, wie die Tiere 
im Zoo. Schön voneinander getrennt, aber leider nicht 
akustisch. Wenn ich vor der zweiten Koje Platz nehme, 
kann ich hören, was die von der ersten über mich 
tratschen. Der riecht ja komisch, aber Schnaps war’s nicht! 
Von Nummer Vier aus höre ich die Drei: Wie der mich 
angeguckt hat! 

Angeguckt? Nein, nicht wegen der langen Wimpern, sehr 
lecker sehen sie sowieso aus hier, alle. Nein, es war das 
Tätigkeitsfeld, wie sie das nennen. Also die Arbeit, die ich 
tun soll und deren Begleitumstände. Prospekte austragen, 
Arbeitszeit nach Anforderung, viermal am Tag E-Mails 
checken, Erreichbarkeit dreizehn Stunden pro Tag inklu- 
sive Wochenende. 

Prospekte, Mensch! Briefkästen vermüllen! Geht’s noch? 
Die Augen gerollt habe ich dann wirklich - wegen 
der Antwort auf meine Frage nach der Bezahlung. 
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Acht Wochen ohne, Sie beziehen ja Leistungen. Dann wäh- 


rend dem Jahr Probezeit ... 

In diesem Moment eine Stadionsprecherstimme vom 
Eingang her, da steht der baumlange Kerl von vorhin, der 
kaum unter’n Sonnenschirm gepasst hat: Achtung, an 

alle Erwerbslosen hier im Raum! Fragen Sie beim Vorstellungs- 
gespräch nach, welchen Betrag pro Stunde die Verleihfirma 
an Ihnen verdienen wird! Lassen Sie sich die Kalkulation 
vorlegen! Denken Sie daran, Sie können Ihre Arbeitskraft heute 
nur ein einziges Mal verkaufen! Und lassen Sie sich nicht 
bescheißen! Bestehen Sie auf Ihrem Recht! 

Das lass’ ich mir nicht zweimal sagen. Das will ich jetzt 
wissen. Also ist die ganze mittlere Tischreihe meine, 
schließlich habe ich den ganzen Tag Zeit. Und die da 
können nicht vor mir davonlaufen! 

Entsprechend bedeppert versuchen sie jedes Gespräch in 
eine andere Richtung zu lenken, die gesamte Stimmung 
im Saal ist seit der Ansage sehr gedrückt, fast zurück- 
haltend. Viele von den Herbestellten scheinen ihre 
Pflichten jetzt anders aufzufassen, der Begriff Geschäfts- 
geheimnis scheint sie nicht erschrecken zu können. 
Überall werden die Vorstellungsgespräche länger und vor 
allem - zweiseitiger, wenn man das so nennen kann. 

Auf Augenhöhe zu verhandeln, darauf waren die Chancen- 
geber heute offenbar nicht vorbereitet. Wieder druckst 
nach meinen Fragen eine herum, erzählt was vom 
einstelligen Prozentbereich, naja, eigentlich nur Promille, 
ich müsse doch verstehen, der Marktdruck, die Fix- 
kosten ... Ich sag’ ihr, dass ich das Maul halten werde und 
sie gleich in Ruhe lasse, sobald ihr Stempel auf meinem 
Zettel prangt. Hörbar atmet sie auf. Ob sie selber auch 
umsonst arbeitet in dem Laden? 

Kurz vor Feierabend, der Saal ist fast leer, sind alle wieder 
obenauf. Sie werfen sich Witze zu und wetten, an 


Oknos muß in der Unterwelt ewig ein Seil flechten, während ein 
Esel das andere Ende frißt. [Gottlieb Schick] rechts Die Danaiden 


welcher Ampel sie sich gleich wiedersehen werden. Eine 
ruft laut quer durch den Raum: Du weißt doch, Druck 
macht beweglich! Ich erinnere mich, wo ich das schon mal 
gelesen habe, in DIE ZEIT, Ende der Neunziger. Das 

war die Überschrift eines Artikels, der von erzwungenen 
Arbeitseinsätzen in Großbritannien berichtete. Und 

die hier leben sowas, die ticken wirklich so. Ganz so, als 
würden sie auf immer und ewig zu den Gewinnern 
gehören. ... 


So hat Bernd mir das erzählt. Er ist einundfünfzig Jahre 

alt, hat Frau, Kinder und Führerschein und kann Früher haben Menschen gearbeitet, um Geld zu 

Praktisch alle: ,wes irgendwie elekieischis, Sagter. Und verdienen. Heute scheut der Staat keine Kosten, damit 

dass er manchmal fuchsteufelswild wird bei Politiker- . : a: 
Hunderttausende in absonderlichen »Trainings- 


Sprech im Fernsehen: De Flasche könntch neikloppe inne z Er : 
Jlotze, jloobs miche! Aber helfen würde das ja auch werkstätten« oder »Beschäfti gungsfirmen« die ver- 


nichts. Wir packen den Sonnenschirm ein und verab- schwundene Arbeit simulieren und sich fit für reguläre 
schieden uns voneinander. Fragt er doch noch, ob »Arbeitsplätze« machen, die sie nie erhalten werden. 
ich ihm Bescheid sagen könnte, wann wir wieder vorm Immer neue und immer diimmere »Maßnahmen« 
Jobcenter stehen — er würde dann auch da sein und werden erfunden, nur um den Schein zu wahren, 
unsere Zettel verteilen. Vielleicht könnte ja das was daß die leerlaufende gesellschaftliche Tretmühlebisin 


helfen. Ich kann Bernd Hoffnung machen. Das und so 


we, alle Ewigkeit in Gang bleiben kann. Je sinnloser der 


Götz Rubisch 9 Arbeitszwang wird, desto brutaler soll den Menschen 
ins Hirn gehämmert werden, daß es kein Brötchen 
umsonst gibt. Krisis 
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Nicht nachdenken 


Die Liste der absurden, menschenfeindlichen, geistfreien und schatz in der Cleaning-Branche kosten. Dabei trinkt er 
vollkommen unnützen Tätigkeiten ist lang: Janette berichtet Wasser. Wasser mit Kohlensäure. Trotz einsilbigen 
von einer solchen. Kommentaren unsererseits geht er erst nach 30 Minuten. 
Gegen vier sind wir mit den ganzen Büros durch. 
Meine Freundin K. und ich brauchen Kohle, wir brauchen Wir brauchen Luft und irgendwie finden wir, dass wir 
sie schnell, wir sind bereit einiges dafür zu tun. Seit fertig sind. Aber der Boss hat natürlich noch was für uns, 
Jahren arbeiten andere Freunde für eine Cleaning-Organi- also schrubben wir im Ausstellungsraum weiter. Der 
sation. Das sagen die so, weil putzen gehen scheisse klingt. Rest unserer Crew schiebt völlig lethargisch Staubsauger 
Jene Organisation macht Event-Management, Vor- und auf der Stelle hin und her. Der Boss findet, dass die 
Nachbearbeitung von internationalen Veranstaltungen. Afrikaner faule Hunde sind. Wir finden, der Boss hat einen 
Weltweit. Wir bewerben uns. Wir vergessen, dass wir uns kleinen Kopf, sagen wir ihm aber nicht. K. muss die 
jemals beworben haben, weil nie eine Antwort kommt. ganze Sache analysieren: Der Typ hatte noch nie viel Ver- 
Dann scheint es irgendwie plötzlichen Mangel auf dem antwortung und geht in seiner Rolle auf. Er liebt es, 
Cleaning-Markt zu geben und wir bekommen eine Sachen zu regeln, Probleme zu lösen und dabei immer 
Zusage für die IFA. Wir arbeiten ı2 Tage von 20 Uhr bis einen lockeren Spruch auf den Lippen zu haben. Er trägt 
8 Uhr und haben eine Stunde Pause. Eigentlich klingt Fantasy-Metal-Shirts, die Haare gehen ihm aus, einen 
das alles so dermassen ungeil, dass ich mich noch heute Bierbauch hat er auch schon und scheinbar wenig Sozial- 
frage, warum zum Teufel wir das gemacht kontakt, denn er redet, als hätte man ihm 
haben. Bei Freunden wird tagsüber gepennt . i 22 acht Jahre das Sprechen untersagt und zu 
und abends geht’s ab auf die Arbeit. ee ni ar dieser Veranstaltung die Schleusen wieder 
Das Headquarter ist ein alter Schuppen fen 7 Tr geöffnet. Wir finden, er solle weggehen, aber 
voller Putzkram, vor dem ca. 30 Leute rumste- N “ —— > dann nervt er die Afrikaner, also lassen wir 
hen und über vergangene Einsätze oder ihr E 4 | 1a ihn labern. Morgen nehmen wir iPods mit. 
Excitement reden, endlich auch mal dabei sein & EEE 7 = Mittlerweile ist es sechs: zwei Stunden 
zu dürfen. Wir hassen jetzt schon alle Men- 7 u "y trennen uns von der Heimfahrt. Unsere 
schen. ah | 1 Haut fühlt sich an wie Sandpapier und wir 
Nachdem wir endlich in einer Excel- Es 1 könnten alles saufen, ja saufen, aber weit 
Tabelle erfasst sind, bekommen wir unsere und breit gibt's nichts. Staubsaugen scheint 
Outfits und jeweils Eimer, Lappen und Schrubber ... ach uns die entspannendste Arbeit zu sein, also saugen 
ja: und unseren Teamleiter, den Anführer, den mit der wir einen Quadratmeter Teppich bis es acht ist. Von den 
Verantwortung quasi. Unser kleines Grüppchen wächst 30 Leuten ist nur noch die Hälfte da, viele sind einfach 
auf sechs Personen an (ohne Leithammel) und man abgehauen, weil sie wohl noch nicht so oft gearbeitet haben 
weist uns eine riesige Halle mit ca. 200 Büros und einem Der Boss weiss echt auf alles ‘ne Antwort, deshalb 
noch mal so grossen Ausstellungsraum zu. In den nennen wir ihn jetzt Bummi. 
Hallen steht die Luft, die Klimaanlage läuft erst seit Wenn das morgen wieder so ist, dann hauen wir ab. 
Messebeginn, meine Wasserflasche ist halb leer, auf den Scheiss auf die Kohle! Weil es so super mit uns war, ist 
Hähnen im Bad steht Kein Trinkwasser. K. und ich Bummi auch am zweiten Arbeitstag (haha) wieder unser 
bekommen die Büros. Wir saugen, wischen Staub, Chef, die Afrikaner hat er abgegeben - das, was wir die 
wischen Staub und wischen Staub, wir putzen Fenster, nächsten Tage zu säubern haben, schaffen wir zu dritt. 
Telefone, Türen und Trockenbauwände und wir schwitzen Wir fragen uns, wer Nummer 3 sein soll und wissen, dass 
wie blöde, denn in diesen Kabuffs sind mindestens wir wohl zu zweit schaffen müssen, was für drei 
28 °C. Wir hassen alle, besonders hassen wir jetzt den bestimmt ist. Unsere Halle ist riesig, ein Ausstellungs- 
Leithammel. Der kommt stündlich vorbei und gibt raum, ganz weiss, weisses Plaste an Boden und Wänden 
uns Tipps zum Staubwischen, dabei lehnt er sich mit und ca. 500 Plasma-Fernseher, Designer-Möbel, Boxen, 
seinem Schwitzerücken gegen die eben geputzte Anlagen und eine Mensa mit Küche und Tresen und 


Glaswand und lässt uns von seinem reichen Erfahrungs- ca. 200 Tischen mit jeweils vier Stühlen. Wir hassen alle 


Menschen, die auf Messen gehen, um dort Plasma-Fern- 
seher anzugrapschen, sich auf Boxen zu stellen und 

in Mensen zu essen und das Essen fallenzulassen und 
Getränke zu verkippen. 

Da auf so einer Messe natürlich geklaut wird wie 
bekloppt, wird unsere Halle von fünf Russlanddeutschen 
bewacht. Ich sage mal, rechts ziemlich weit offen und 
ziemlich gesprächig. Die hängen mit ihren Riesen-Schu- 
hen auf den Designer-Couchen rum und schauen 
bekloppte Ballerfilme auf russisch oder zocken bekloppte 
Ballspiele auf deutsch. Einer von denen ist gar kein 
Russlanddeutscher, er kommt aus Marzahn. Auch schön. 
Haste das gelernt? fragt er mich, als ich grade Staub 
vom Plasma-Fernseher wische. — Was jetzt? Putzen? 

— Na ... ja. — Nee! — Achso. Der Bummi schliesst bald 
Freundschaft mit den Securitys, kann man mal schön 
daneben stehen und bisschen quatschen, Film schauen 
oder einfach nur stehen. 

Damit wir nicht wieder verdursten, haben wir dies- 
mal zehn Liter Wasser mit. Das Gute am Cateringbereich 
ist das Catering, wir können alles trinken und essen, 
was da rum steht. Offiziell natürlich nicht, aber der 
Bummi ist ‘ne richtig coole Sau, der macht das nämlich 
immer so und das ist auch noch nie aufgefallen. 

Der Plan ist, so lahm wie möglich zu arbeiten, damit der 
Bummi nicht auf verrückte Ideen kommt. Irgendwie 
wird’s Morgen und wir haben nur noch eine Stunde, bis 
die Türen aufgehen. Wir sind nicht mal halbwegs fertig 
und jetzt wird auch dem Bummi bange und er nimmt 
den Schrubber in die Hand. Wir müssen hetzen und 
bekommen noch Afrikaner zur Unterstützung. Ich bin 
froh, als einer von ihnen in Bummis Richtung nickt 
und Arschloch sagt. Die Sache wird verdammt tight und 
K. und ich beschweren uns im Headquarter, dass wir 
zu wenige sind, um dieses Riesen-Ding zu putzen, und 
wir können die Afrikaner, also M. und R., behalten. 

Wir hassen trotzdem alle Menschen und die Messe 
geht erst jetzt los. K. vermutet, dass wir mit unserer 
weissen Arena echt den Zonk gezogen habe. Irgendwie 
haben wir nach drei Nächten Routine drin, wir sind 
gegen vier oder fünf fertig und dürfen gehen. K. muss 
das alles analysieren, sonst kommt sie nicht klar. Ich 
sag ihr, dass das nicht gut ist, man darf beim Erledigen 
von sinnlosen Dingen nicht über deren Sinnlosigkeit 


nachdenken, aber K. hört nicht auf. Wir arbeiten für rassi- 


stische, bekloppte Ausbeuter, für einen Hungerlohn. 
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Wer heute noch nach Inhalt, Sinn und Zweck seiner 
Arbeit fragt, wird verrückt - oder zum Störfaktor für 
das selbstzweckhafte Funktionieren der gesellschaft- 
lichen Maschine. Die Mühle hat um jeden Preis zu 
laufen, und damit basta. [...] Wo dauernd von Motiva- 
tion und Kreativität geplappert wird, ist garantiert 
nichts mehr davon übrig - es sei denn als Selbstbetrug. 
Deshalb zählen die Fähigkeiten zu Autosuggestion, 
Selbstdarstellung und Kompetenz-Simulation heute zu 
den wichtigsten Tugenden |...]. Kxisis 


Wir befinden uns in einer Endlosschleife, jeden Tag neue 
Fettfinger, neue Schuhrillen, neue Kaugummis, neue 
Weisheiten aus Bummis Kopf. Wir hassen alle Menschen. 
M. sagt, wir sind negativ und das findet er gut. 

Der Arbeitsrhythmus hat uns voll gepackt. Wir haben 
nur zu uns Sozialkontakt, alle anderen schlafen, wenn 
wir wach sind oder haben einfach Besseres zu tun. Wir 
lesen manchmal E-Mails, eigentlich wollen wir aber 
nur schlafen. Wir haben kaum noch was zu reden, ich bin 
Einzelkind, ich kann nicht immer reden, ich fahre 
einfach in den Stand-by-Modus und bringe K. auf die 
Palme, weil ich nicht mehr mit ihr spreche. Ich ver- 
schwinde völlig in meinem Kopf und wische dabei über 
Bildschirme, ich habe tausend Ideen, kann sie aber 
nicht aufschreiben, weil ich keine Hand frei habe. Ich 
kann sie mir auch nicht merken, denn ich bin müde. 

Ich funktioniere. Mehr nicht. K. findet das doof und ich 
finde sie hat recht, aber ich kann nicht anders. Morgen 
werde ich mich bessern, heute muss ich schlechte Laune 
haben. Würde einer kommen und sagen, Wir demon- 
strieren da vorn für ein besseres Leben und brennen den Laden 
hier nieder!, ich wäre sofort dabei. Der Stumpfsinn 

macht aus mir ein freies Radikal, ich will alles umhauen, 
abbrennen, zertreten. Ich will meine Freiheit wieder, 

ich will Tageslicht, ich will andere Leute sehen. 

Irgendwann ist es soweit, die letzte Nacht, wir geben 
uns keine Mühe mehr. Uns können alle. Wir gehen 
ständig aufs Klo, wir gehen rauchen, wir essen Obst, wir 
trinken, wir reden von unserer nahen Zukunft in Freiheit. 
Der Bummi will den Abschied dramatisch gestallten, 
wir geben unser Equipment ab und sagen Schüss! während 
er mit offenen Armen vor uns steht. Wir lachen, die 
Sonne scheint und wir sind fertig. 2 


Die Autorin schreibt für das Webzine beatpunk.org und singt 
bei »Radio Burroughs«. Die Band hat vor kurzem das Album 
»Filler Words. Gesture« bei »Altin Village« veröffentlicht. 
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Von Angst, Arbeit, Mythos und Heilung 


Ein Versuch, methodische Kontinuität in der Behandlung 
von »Kriegszitterern« — schwer traumatisierten Rückkehrern 
aus den Monsterschlachten des Ersten Weltkriegs - und 
»Alltagszitterern« im modernen Europa aufzuzeigen. 


Immerhin haben die Ereignisse, die krude Bewaffnung 
und der Stellungskrieg mindestens zwei Dinge in der 
Behandlung zurückkehrender Soldaten hervorgebracht: 
Die plastische Chirurgie, mit deren neuartigen Metho- 
den die von Granatsplittern zerstörten Körper und 
Gesichter wieder hergestellt wurden und die somit Betrof- 
fenen ihr menschliches Antlitz zurückgab. Vielleicht 
sogar zurückgeben musste, weil weder der einzelne noch 
die Allgemeinheit die tägliche Konfrontation mit der 
Versehrtheit aushielt. Heute hält so mancher die natür- 
liche Versehrung durch Krankheit und Alter nicht aus 
und spritzt sich im Kampf gegen kleinste Falten das Ner- 
vengift freiwillig und reduziert so sein Gesicht zur 
bloßen Maske, nur um als annehmbar zu erscheinen. 

Das Zweite ist ein psychotherapeutischer Ansatz von 
Wilfred Owen (1893-1918), einem englischen Lyriker, 
der eine Woche vor Waffenstillstand fiel: 

Nach der Schlacht an der Somme 1917 kam er völlig 
zerrüttet, eben als sogenannter Kriegszitterer nach 
Craiglockhart - ein zum Sanatorium umfunktioniertes 
Schloss bei Edinburgh. Sein dort behandelnder Arzt, 

Dr. Arthur Brock, verfolgte einen Ansatz, dessen Begrün- 
dung mich aufhorchen ließ. Nachdem während der 
Schlachten ganze Landstriche von Bomben und Granaten 
aufgewühlt, gleichsam entstellt wurden, hätten die 
Soldaten ihr gesundes Verhältnis zur Erde eingebüßt. 
Um dieses wiederherzustellen, sollten die Soldaten 
arbeiten: Pflügen, Säen, Ernten erschien als natürlicher, 
Trichter mittels Granaten aufzuwerfen als pervertierter 
Umgang mit Mutter Erde. Dr. Brock bemühte zur Begrün- 
dung seiner Methode den Mythos des Riesen Antäus, 

ein Sohn des Meergottes Poseidon und der Erdgöttin Gaia. 
So wie Antäus seine gigantische Kraft durch den 

bloßen körperlichen Kontakt zu seiner Mutter, der Erde 
erhielt, so sollten die kriegstraumatisierten Offiziere 

(sic) durch Arbeit im Rahmen einer Beschäfligungs-Kur zu 
einem gesunden Verhältnis zu Natur und Gesellschaft 
zurückfinden. 

Warum ist aber heute noch ausgerechnet die körper- 
liche Arbeit, die Beschäftigungs-Kur das allem Anschein 
nach einzig anerkannte Mittel, verunsicherte Alltags- 


zitterer - Psychotiker, Depressive, Alkoholiker - wieder 
in die Gesellschaft zu integrieren? Warum bin ich an 
einem Kombilohnprinzip, das Nebenjob + Dichtung hieße, 
gescheitert? Warum hänge ich an die Tür meines 
Krankenzimmers einen Zettel mit der Aufschrift Bin im 
Urlaub! Bitte nicht stören? Warum habe ich täglichen 
Frühsport, Wassertreten und Körbeflechten ertragen? — 
Ich wusste, dass ich diesen Mühlen schneller entkomme, 
wenn ich es still ertrage! Warum eigentlich täglich 
Körbeflechten oder ähnlicher Unfug? Und nicht etwas 
tägliches Vorlesen, Musizieren, Malen? Warum dieser 
zwanghafte Fokus auf körperliche Arbeit? - Vielleicht 
weil sie regelmäßig Abläufe vom Weckerklingeln am 
Morgen bis zur Tagesschau am Abend, von der Stechuhr 
bis zur Bahre suggeriert, vielleicht, weil Routine das 
eigentliche Opium für’s Volk ist? 

Und warum musste ich ein leichtfüßiges, aber 
erarbeitetes Gedicht ! erklären? Vielleicht, weil niemand 
außer den Künstlern selbst begreift und glaubt, dass 
Kunst nur durch Arbeit am Material entsteht? Das ist es, 
was mir Freude bereitet. Das ist das Handwerk, das 
ich lerne. Das ist es, womit und woran ich arbeiten will. 
— Apologia pro poemate meo? 


ı rechts das Gedicht, dessen 
Bedeutung und Entstehung 


der Arzt erläutert haben wollte: 


2 Titel eines Frontgedichts 
von Wilfred Owen, der in etwa 
heißt Entschuldigung für mein 
Dichten 


Bibber-Bagger-Badesce 


An einem Bi- Ba- Baggersee 
sitze ich im gelben Sand, 


kaue grünen Klee, 
den ich auf der Weide fand. 


Karla ist ‘ne bunte Kuh, 
die aufihrer Weide steht. 
Wir kauen beide, schauen zu, 
was beim Bibber-Baden geht: 


Sehen wie Kevin Desire 
im Bibber-Bagger-Badesee 
so richtig kräftig titscht, 
dass er in sie verliebt ist, 
weiß sie längst, nur er ahnt 
nischt. 
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Der Autor des Texts, Marco Organo, organisiert die Lesereihe 
»Begegnungen mit der anderen Art« am 27.9. um 20 Uhr im 


Raum Hellrot. 
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Das Iyrische Duo Re 


ag Ach, du Wurzel aller Wesen, ach, du Quelle aller i ri 
Kraft, Hort der Huld, laß uns genesen von dem Fluch 

der Leidenschaft! Es ist des Dichters Lebenssaft, zu schreiben 
stets mit Leidenschaft, von Liebe, Hoffnung oder Dunst, selbst 
wenn er lebt nur für die Kunst und sich bei seinem Tun nicht 


irrt, dass er dran nichts verdienen wird! 

Was ist es, das uns seit vielen Jahren durch das Leben 
treibt? Was istes, das uns seit fast 150 Folgen des Iyrischen 
Duos weitermachen lässt? Was ist es, das all unser Glück 
zum Genuss wird? In dieser Ausgabe will das Duo einen 
Antwortversuch starten und widmet sich mit Unter- 
stützung von u.a. Helga Kurowski sowie Gustav Schüler 
der wahrscheinlichsten Antwort auf diese Fragen. Wir 
denken, es ist die Leidenschaft, die uns treibt und auch 
weiter treiben wird. Für leidenschaftliche Beiträge steht 
daslyrischeduo@gmx.de wie gewohnt zur Verfügung. 


Downtown]Jazz ; 
ag Simone Weißenfels - Musikerin mit internationalem - 
Anspruch 


Zum zweiten Mal kommt die wohl profilierteste ostdeut- 
sche Jazzpianistin, die mit eigenen Werken und Impro- 
visationen sowie mit Werken zeitgenössischer und 
klassischer Komponisten auf die Bühne geht, zu uns, 
um ihre neuesten Projekte vorzustellen. Sie studierte in 
Leipzig und Moskau Klavier. Bereits in dieser Zeit 
arbeitete sie genreübergreifend mit Schauspielern und 
Kabarettkünstlern zusammen und beschäftigte sich 
intensiv mit frei improvisierter Musik. Sie musiziert in 
Ensembles verschiedenster Besetzung, die sie häufig 
selbst initiiert und leitet, vom Jazzduo bis zum improvisa- %& 
torischen Musik-Tanz-Projekt, vom 4-händigen Konzert- 
programm mit Werken von Mozart, Schubert und Kurtag 
über ein Reger-Programm bis hin zu Musik aus dem 

Exil mit Kompositionen von Schönberg, Weill, Eisler und 
Webern. Ein Programm mit Kompositionen der im 
Dritten Reich verfolgten Juden Victor Ullmann und Nor- 
bert Glanzberg gehört ebenfalls dazu. Seit einem guten 
Jahr initiiert Simone Weißenfels die Veranstaltung Share, 
die in Leipzig (Plagwitz) stattfindet. 


Noah Punkt 
Nun auch kein Unbekannter mehr - hier in Halle. Broh- 
mers- und Objekt-Fans dürften ihn kennen. 2000 kauf- 
te er sich seinen ersten Bass aus Zusammengespartem 
und erkundete autodidaktisch die Geheimnisse der 
Rhythm Changes, des Parker Blues und den b9. 2005 
zog Tom Zackl nach Leipzig und agierte fortan unter 
dem Pseudonym Noah Punkt. Noah Punkt agiert sowohl 
im Gefüge f44.81 wie auch im blauson oder punkt 3. 

Ein Bassist komplettiert seine Formationen. Noah selbst 
beschreibt seine Musik als eine einfache, die trotz 
ausschweifend plakativer Simplizität aus dem vollen 
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1022. Wolfram Stender) hebt hoch an: Das Neue am gegen- Bin 
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(Zwölf-)Tonumfang schöpft und Stilistiken der Popular- 
musik nicht ausspart und damit eine Brücke zwischen 


improvisierter, kammermusikalisch auskomponierter und 


lee een 


patternbasierter Musik baut. Nach einer Debüt-Tour 

mit blauson, die am 13. September im Brohmers beginnt, 
geht es im Oktober munter weiter. Wohin, bleibt an 
dieser Stelle noch offen. 
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EMMAS Töchter 


Kaleko Poem - ein Nachmittag mit Stinknormaligkeiten 
um’s Nicht-einschlafen-können und Aufstehen-müssen, 
von Alltagsgeschehnissen, die uns plagen oder auch 
glücklich machen - präsentiert von Friederike Ziegler 
und Siegfried von der Heide. Beide hatten vor zwei 
Jahren Texte von Mascha Kaleko zu einer eindrucksvollen 
Bühneninszenierung mit musikalischer Begleitung 
zusammengestellt. Um den weiblichen Kästner nicht ganz E: 
in Vergessenheit geraten zu lassen, gibt es einen 
Mitschnitt dieser Inszenierung bei EMMAS Töchter(n) 
und vorweg ein Gespräch mit Siggi von der Heide. 


Skandal im Sperrbezirk, skandierte die Münchner Spider 
Murphy Gang 1981 und durfte damit als erste westdeut- 
sche Band auf Tournee in die DDR: In München steht ein 
Hofbräuhaus, doch Freudenhäuser müssen raus, damit in 
dieser schönen Stadt das Laster keine Chance hat. Lang, lang 
ist es her und von Laster reden wir nicht mehr. Inzwi- 
schen haben wir Freudenhäuser überall. Die Prostitution 
wurde legalisiert, obwohl sie immer noch eine moralisch 
minderwertige Tätigkeit ist. Wo die Frauen das älteste 
Gewerbe ausführen, also ihren Arbeitsplatz wählen, sollte 
ihnen überlassen sein; doch wo für sie ein Sperrgebiet g 
ist, ob ums Rathaus oder im Innenstadtbereich, das obliegt = 


k 
der kommunalen Hoheit, also den jeweiligen Stadt- Ar 
fer 


verantwortlichen. Für die Sexarbeiterinnen, die auf der 
Straße ihre Kundschaft finden, ist es im Innenstadt- 
bereich auf alle Fälle etwas sicherer als in Nebenstraßen 
oder im städtischen Randgebiet. In Dortmund sollen 
die Frauen von ihrem gewohnten Arbeitsbereich verdrängt \: 
werden, weil 2010 festgestellt wurde, dass sich die 
Kriminalität verdoppelt habe. Schwarzarbeit, Glücksspiel, 
Drogen- und Menschenhandel - an allem sind offen- 
sichtlich die Prostituierten schuld, von denen nur 2% Kr 
männlich sind. Wie wohl fühlt sich eine in diesem Job, je 3 
wenn sie nicht im Büro, der Fabrik oder an einem nt 


anderen herkömmlichen Arbeitsort einer unterbezahlten | 
Arbeit nachgehen muss? Wie sicher ist ihre Existenz? Gi 
Und wie angenehm ist ihr Leben? Hören wir die Meinung \\° 


von einer, die sich in diesem Metier gut auskennt. 


Inkasso Hasso 


Der Sammelband Konstellationen des Antisemitismus (Hısg. 


wärtigen Antisemitismus soll geklärt werden. Dieses Ziel 
wird nicht erreicht. Inkasso Hasso bespricht Neuerschei- 
nungen der sogenannten Antisemitismusforschung. 
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Im Kopf Lokalisation 


Zwangsarbeit in Zusammenhang mit Kriegen ist kein 
Phänomen der Neuzeit. Doch die Ausmaße, welche diese 
in der jüngeren Zeit annahm, sind andere. So transpor- 
tierten die Deutschen während des Zweiten Weltkrieges 
Arbeitersklaven aus Osteuropa ins Reich. Die Unter- 
nehmen profitierten vom Arbeitszwang. Mit dem Fort- 


schreiten der Kooperation von Staat und Unternehmen 
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entwickelte sich ein immer größeres Netz von Arbeits- 
lagern und der dort angesiedelten Firmen. Der Ausfall 
der Arbeitskräfte durch Tod konnte durch ein scheinbar 
unerschöpfliches Reservoir an neuen Arbeitskräften 
gedeckt werden. Die Zwangsarbeit wurde wichtigstes 
Instrument zur Funktionserhaltung der deutschen 
(Kriegs-)Wirtschaft. Aus ökonomischer Sicht lohnend, 
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sozialistischen Ideologie. Nach dem Krieg begann eine 
bis heute anhaltende Diskussion über die (marginale) 
Entschädigung der freiheitsberaubten Arbeitssklaven. Bei 
IKL wird der Schwerpunkt auf der Beschreibung und 
Analyse der Zwangsarbeit während des NS liegen. 
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Frauenleben 


Blumen, die Freundschaft schlossen 
Sie ist jung und cool, obwohl 

sie vor hundert Jahren gelebt hat. 
Die Frau - von der das Bild 
stammt, welches der diesmonatli- 
chen Sendung ihren Namen gibt 
- war Jüdin, Expressionistin und 
Freundin so bedeutender Künstler 
wie Franz Marc, Karl Kraus oder 
Gottfried Benn. Sie war eine 
herausragende Dichterin - und 
bildende Künstlerin. 

Mit ihren Gedichten bin ich erwachsen geworden, aber 
erst im vergangenen Jahr habe ich ihr umfangreiches 
zeichnerisches Werk kennengelernt. Geführt durch 
Claudia von Gelieu, wanderte ich mit Frauentouren auf 
den Spuren Else Lasker-Schülers durch Berlin. Mit einer 
anderen Bewunderin zusammen möchte ich das Leben 
und Wirken von Else Lasker-Schüler vorstellen. ElkeP. 


Rock-History 


Eric Burdon and The Animals 

1962 in Newcastle gegründet, spielten The Animals 
ab 1964 in London. Ihre Songs wurden stark von Folk 
und Blues beeinflusst und bereits mit ihrer zweiten 
Single The House ofthe rising sun gelang der Band der 
große Durchbruch. 


Meisterwerke des Rock: Black Sabbath - Heaven & Hell 
In dieser Reihe stellt Euch Andreas in loser Folge 
Rockalben vor, die Musikgeschichte schrieben: 

Im September steht dabei das Album Heaven & Hell 
von Black Sabbath aus dem Jahr 1980 im Fokus. 
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passte diese Praxis in das rassistische Weltbild der national- 
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BERE BORN BEER 


= BER HEBEN RB EIER BE BER BB — erneuten ed unten 
s Streitmächte BR 
& r Märchen vom Markt. Ökonophysik als Versuch, das Kapital Kan 
Ce zu rationalisieren. Vortrag von Jörg Huber. Ken 
u Für jeden Unfug zu haben, weil es selbst der größte Unfug Ei 
ist, sanktioniert das Kapital noch jede Wissenschaft Ei 
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in ihrem Bestreben, das gesellschaftliche Unwesen nicht 2 
als ein solches zu Bewusstsein zu bringen. Neueste 
Erscheinung der Ideologieproduktion ist die Ökonophysik : 
(Econophysics). Mittels physikalischer Methoden und 
Theorien wollen so genannte Ökonophysiker der politi- 
schen Ökonomie zu Leibe rücken und robuste gesetz- 
mäßige Zusammenhänge innerhalb der Dynamik 
kapitalistischer Märkte erforschen. Doch bereits auf den 
ersten Blick ließe sich dieser Anspruch mit dem Hin- 

weis auf den offenkundigen praktischen Misserfolg des 
ökonophysikalischen Unterfangens abtun. Hätten 
Wissenschaftler tatsächlich zuvor unbekannte robuste 
Marktgesetze auch nur im Ansatz entdeckt, so hätten | 
sie mit ihrer Hilfe ein anhaltend prosperierendes Geschäft | 
entwickeln können und müssten sich nicht mit 
drittmittelfinanzierter Grundlagenforschung oder dem 
Gnadensalär eines Staatsbüttels zufrieden geben. 


Technottic 


Crysis Proof, der aus Delitzsch stammt und Resident im 
Ziehwerk ist, wird uns an diesem Abend mit Elektro, 
Experimental und Techno begeistern. Seit 2009 ist er 
offiziell als DJ unterwegs. Wie es dazu kam und wo 

ihr ihn als nächstes hören werdet, erfahrt ihr bei uns. 


Seit 1998 organisiert Tobias Rox mit seinen Freunden 

viele kleine Partys und so kam er zur elektronischen 
Musik. Im Jahre 2003 lernte er Roy Klawes aka Scott Vilbert 
kennen. Dieser zog ihn endgültig in die Club-Szene. 
Vilbert zögerte nicht lange und fragte Tobias Rox, ob erin 
seine Bookingagentur Szenebooking möchte. Ohne zu 
zweifeln sagte er: Ja!!! Seit 2004 ist er nun im Auftrag von |; 
Szenebooking unterwegs und Resident im Club Point Zero 

in Delitzsch. 


TransgenerationenRadio im 
Halle-Forum 


Ursprung und Bedeutung der Familie 

Im Bereich der Arbeitswelt wirkt die Familie im zuneh- 
menden Maße störend. Gefordert wird hohe Flexibilität 
bei Arbeitszeiten, Arbeitsorten und durch neue Beschäfti- 
gungsformen. Diese Flexibilität mit dem Familienleben 
in Einklang zu bringen, ist ein Balanceakt, den immer 
weniger Menschen auf sich nehmen können. Wir wollen 
über diese Veränderungen reden, wie auch darüber, 
wofür einst die Familie stand. 


FM 95. 9 MHz, S+K 99. 9 MHz, Muth 96. 251 MHz, Versatel100.2 2MHzZ- 
Livestream, das aktuelle Programm, Beschreibungen aller Sendungen 
und vieles mehr under, Sie unter www.radiocorax.de. 
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CORAX EMPFIEHLT. || _ | SEPTEMBER 20121 


1. bis 7.9. 
Mo bis Fr 

14 -ı9 Uhr 
Sa & So 

12 - 20 Uhr 
Freiimfelder 
Straße 


Vernissage: 
30.8. 
ı9 Uhr 


Finnissage: 


7.9 
ı9 Uhr 


1. bis 16.9. 
Freiimfelde 

-Schlacht- 
hofviertel 
Landsberger 
Straße 
Halle 


So 2.9. 
18 Uhr 
Buchladen 
drift 
Leipzig 


Mo 3.9. 
21 Uhr 
Objekt 5 


S0 9.9. 
13 - 21 Uhr 
Ziegelwiese 


S0 9.9. 

21 Uhr 
Hühner- 
manhattan 


RAUMinbetrieb erobert leerstehendes 
Wohngquartier 
Die heroischen Wohnbauten mit ihren markanten Fassaden 


am Eingang der Freiimfelder Straße, Ecke Delitzscher Straße, 
sind in diesem Sommer Werk- und Schauplatz des studenti- 


schen Ausstellungsprojektes RAUMinbetrieb. In dem 5oer-Jahre- 


Wohnhauskarree werden ca. 70 regionale und internationale 
Kunstschaffende gemeinsam arbeiten und ausstellen. 
RAUMinbetrieb möchte während dieser Zeit das leerstehende 
Gebäude zu einem lebendigen Ort machen. Ein breiter Quer- 
schnitt von Arbeiten junger zeitgenössischer Künstler ver- 
schiedener Genres wie Sound- und Rauminstallation, Video, 
Fotografie, Malerei, Zeichnung, Grafik, Skulptur, Performance, 
Musik und Theater werden in einen Dialog mit der Umge- 
bung treten. Eine vorangestellte Arbeitswoche eröffnete die 
Möglichkeit, sich auf die Gegebenheiten des Ortes einzulassen 
oder ihn mit bereits bestehenden Arbeiten zu bespielen. 
RAUMinbetrieb schafft einen temporären Ausstellungsraum für 
hiesige Kunststudenten und ist zugleich ein von den örtlichen 
Institutionen und Hochschulen unabhängiges, überregionales 
Experimentierfeld. 


All You Can Paint - Festival 


URBAN-ARTISTS - internationales Line-Up 

ECB / Elcid / EHW Crew / Etam Cru / Ethos / Halle Graffiti / 
Klub 7 / Lake / Martin Hermeling / Mr. Di Maggio / Tellas / 
Threehouse / CVJM & Bewohner des Viertels 


Während des Festivals 

Workshops für Kinder und Jugendliche (Graffiti, Rap, Break- 
dance), Street Art in Halle - Ausstellung, Street Art Werkstatt 
(Siebdruck, Stricken, Stencil, Sticker), Straßenfußball, Footbag 
und Capoeira, Kurzfilme, Theater, Podiumsdiskussion, Live- 
musik und Partys 


Alle weiteren Infos auf: www.freiraumgalerie.com 


Drift-Geburtstag 


The Dropout Patrol heißt seit nunmehr zehn Jahren das Solo- 
Projekt von Jana Sotzko. Mittlerweile hat Sotzko eine Band mit 
Schlagzeug, Bass und Gitarre um sich versammelt, die im Zuge 
des Geburtstages des Drift-Buchladens ihre erste, sehr per- 
sönlich gehaltene Platte vorstellen wird. Zu hören sind Bilder 
in den Songs, die die eigentliche Albumlänge im besten Fall 
überdauern: Affen auf Dächern, Verfolgungsjagden mit Wölfen, 
Küsse in Eile. Ausserdem sind für den Abend eine Lesung mit 
Barbara Kirchner (Die verbesserte Frau, gerade im Verbrecher 
Verlag erschienen) und kleine Überraschungen angekündigt. 


Jezz Jam Session auf der Saitenbühne 


Mit Sebastian Wehle, Felix Franzke, Noah Punkt und Jonas 
Schneider. Eintritt frei und danach Session für alle. 


Fontänefest 2012 


Programm mit den Schwerpunkten Literatur, Theater und Tanz. 
Beim nunmehr dritten Fontänefest werden auf zwei Bühnen 
Literaturlesungen und Theaterstücke (jeweils für Groß und 
Klein) geboten und auf Bühne Nummer 3 gibt es einen Tango- 
Schnupperkurs sowie die Möglichkeit, bis zum Abend das 
Tanzbein zu schwingen. Rund um die Fontäne präsentieren 
sich hallesche Verlage, der Buchhandel, das Buchhandwerk, 

die Stadtbibliothek und deren Freunde. 


Bikes + Gnod 


Bikes: Garage Punk, der an längst vergessene Jahrzehnte erin- 
nert. Von Musikern, die auch bei den Formationen Die ersten 
Menschen, Demor’s claws, Hell Shovel oder cccandy aktiv sind, 
unlängst eine auf 300 Kopien limitierte LP veröffentlicht haben 
und ohne Bandcamp, Facebook oder sonstigen Social-Media- 
Auftritt auskommen. 


Mo 10.9. 

20 Uhr 
Conne Island 
Leipzig 


11.-15.9. 
14.30 Uhr 
FU 

Berlin 
Habel- 
schwerdter 
Allee 45 


Mi 12.9. 
Reil 78 


Mi 12.9. 

21 Uhr 

UT Connewitz 
Leipzig 


14. bis 16.9. 
VL 


Albatre 


Kritische Psychologie - Subjektivität in 
der Krise? 


Da die Überwindung aller Verhältnisse, in denen der Mensch ein 
erniedrigtes, ein geknechtetes, ein verlassenes, ein verächtliches Wesen 
ist (Marx), noch immer aussteht, bleibt die (Weiter-)Entwicklung 
einer emanzipatorisch intendierten und praktisch eingreifenden 
Psychologie weiterhin notwendig. Entgegen dem allgemeinen 
Trend der Verdrängung kritischer Ansätze aus psychologischer 
Wissenschaft und Praxis wollen die Organisatoren auf der Feri- 
enuniversität euch /uns den Raum eröffnen, Begriffe, Theorien 
und Methoden der Kritischen Psychologie einführend und 
vertiefend kennenzulernen. 

Über Einführungsveranstaltungen, Podiumsdiskussionen, 
Workshops, Vorträge und Vernetzungstreffen sollen Möglich- 
keiten zur Aneignung und Weiterentwicklung der Kritischen 
Psychologie gegeben werden. 


Trio aus Rotterdam, welches mit Saxophon und viel Noise eine 
angenehm experimentelle Form des Jazz zeigen wird. 


Silver Apples 


Eine der wundersamsten Geschichten der Pophistorie der 
vergangenen 45 Jahre findet ihren Weg ins UT Connewitz: Silver 
Apples. Simeon Coxe, seines Zeichens verbliebenes Gründungs- 
mitglied der Avantgardlegende Silver Apples, wird mit einer 
seiner in den Kritiken furios gefeierten Performances ein wich- 
tiger Teil des Starts in die zweite Hälfte des UT-Jubiläumsjahres 


Dirty Beaches i 
Hinter Dirty Beaches verbirgt sich der Taiwanese Alex Zhang 
Hungtai, der hochqualitativ sampelt und dies mit schrillen 

Gitarren sowie mal schleppendem, mal aggressivem Gesang 
überlagert: Eine Aktualisierung des Werkes von Alan Vega. 

(100 Jahre) sein. 
Coxe an Synthies und Oszillatoren und Dan Taylor am Schlag- E 
zeug gründeten die Band 1967 und gelten seither als Urväter ; 
der Idee, Rockmusik mit elektronischen Klängen zusammen- | 
zuführen. Silver Apples brachen die klassischen Rockschemata 
ihrer Zeit auf, indem sie als Duo mit unkonventionellen 
elektronischen Klangerzeugern Affinitäten zum Jazz eines SunRa 
oder eines Ornette Coleman mit derselben Verehrung frönten 
wie der zum Pop der Beatles oder Beach Boys oder zum Geiste 
derer Stockhausens, Subotniks oder Cages oder der Schräg- 

heit von Hendrix oder The Velvet Underground. Sie waren dabei 
auf unerforschtem Terrain als Autodidakten unterwegs, impro- 
visierten mit Vintage-Geräten, die eher zum Versenden von 
Tönen denn zum Erzeugen jener gedacht waren - schufen neue 
Klangmuster / Schemen. Dass sich das dann via popmusika- 
lischer Referenziertheit, trotz knapp 25-jähriger Gärung im 
Abseits, dann bis in das zweite Jahrzehnt des neuen Jahr- 
tausends so nachhaltig und deutlich hörbar in bekennenden 
Liebhabern wie Beinflussten wie Oneida, Clinic, Brian Eno, 
Yellow Magic Orchestra, Stereolab, Suicide, David Bowie, Grails, 


Kraftwerk, Frank Zappa und Portishead niederschlägt, ist 
einzigartig. 


VL- September - Open-Air 


Freitag ab 20 Uhr 

iLLBiLLY HiTEC ft. Longfingah (Live-Elektronik, Dub - Berlin), 
Refpolk & DJ KaiKani (Rap - Berlin), 

Pyro One (Conscious-Rap - Berlin), 

DJ Dachgeschoss (Ak Tanzpädagogik). 


Samstag ab 15 Uhr 
Kinderfest: Kistenklettern, Hüpfburg, Zirkusspaß mit Paolo « 
Dersconte, Geschichtenerzähler, Flohmarkt ... |. 


Do 13.9. 
21 Uhr 
j Brohmers 


Sa 15.9. 
12.30 Uhr 
Delitzsch 


Sa 15.9. 
18 Uhr 

| Grimm- 
straße 3 


Mi 19.9. 
21 Uhr 
Objekt 5 


" Fr 21.9. 
Reil 78 


Fr 21.9. 
Schauspiel- 
haus 
Leipzig 


Samstag ab 19 Uhr 

Wonach Wir Suchen (Akustik-Punk - Leipzig), 

Hog Hoggidy Hog (SkaPunk, Pork Rock — Kapstadt), 
Gleichlaufschwankung 

Zweifel (Akustik-Punk - Leipzig), 

DJ Costa 


Sonntag 14 - 20 Uhr 

Freunde der elektronischen Tanzmusik 

Mila Stern (Minimal Techno - Tel Aviv), 

Lea Legrand (Elektro-Glitzer-Clash - Sandwichinseln), 
Kommando Kauz (Minimal, Electroswing, Techhouse - Halle), 
T-Rade (Drum’n’Bass — Dresden), 

Swish (Rap, Hip Hop) 


Gefüge f44.81 


Ein Austauschprojekt von Musikern aus Leipzig und Zürich. 
Mit zwei mal drei wollen sie punkten: Ein Doppeltrio erwartet 
uns. Und dieses setzt sich bestechend einfach aus je zwei Saxo- 
phonen, zwei Bässen und zwei Schlagzeugen zusammen. Es 
wird improvisiert. Ein Leitmotiv wird gelenkt. Es wird gebogen 
und gezogen, eingeengt und wieder freigelassen. 


No dancing with Nazis 


Antifaschistische Streetparade und Konzert 

Anlass für die Benefizveranstaltung ist der brutale Angriff von 
Neonazis auf Gäste eines Ska-Konzerts im Jugendhaus YOZ am 
18. März. Damals wurde ein Prager Musiker durch eine Glas- 
flasche bzw. einen Schlagring so schwer am Auge verletzt, dass 
er ins Krankenhaus eingeliefert werden musste und auf dem 
Auge wohl nie wieder richtig sehen kann. Von Seiten der offizi- 
ellen Lokalpolitik wurden dem Konzertveranstalter mehr oder 
weniger subtil Vorwürfe gemacht, dass er mit seinem Statement 
No Skanking with Nazis diese erst herausfordern würde. Folge 
dessen war die Androhung, in städtisch geförderten Häusern 
keine Veranstaltungen mehr machen zu können, solange Nazis 
dort sichtbar ausgeschlossen werden. Am 15. September werden 
auf einer großen Bühne unter anderem Die Tornados spielen, 
deren Konzert Anlass für den Naziangriff war. Insgesamt sieben 
Bands unterschiedlicher Musikrichtungen werden sich solida- 
risch mit den Betroffenen zeigen. Neben dem Konzert werden 
verschiedene Vereine und Initiativen Workshops durchführen 
und an Ständen über ihre Arbeit informieren. 


Hinterhofkonzert 


My sea of love - meist ruhige, gediegene Musik mit Gitarre, 
Gesang, Piano und Schlagzeug 

Action! Attention! - israelisches Live-Drum’n’Bass-Duo 
Meantime — kanadische Singersongwriterin 


Oncle Strongle 


2003 ging es los mit Oncle Strongle. Beeinflusst von New Orleans 
und Rock’n’Roll entstand eine Melange, die sie selbst schlicht 
Garage Swing nennen. Denn schon mit den ersten Auf- 
nahmen tauchten sie tief in die 20er Jahre, irgendwo zwischen 
Schmugglerbars und Prohibition, zwischen Chicago, New 
Orleans und Harlem. Jeder der Musiker bringt zudem auch noch 
sein eigenes, kleines musikalisches Päckchen mit: da ein 
bisschen Afro-Beat, dort ein Hauch Mambo, hier gar eine Prise 
Balkan - aber der Geschmack des Gebräus bleibt Rock’n’Roll. 


A poor man’s memory 


Ein Trio aus Dresden produziert kraftvolle Instrumentalmusik 
ohne zu protzen, intelligentes zwischen Postrock, Mathrock und 
Progrock ohne zu nerven. 


Laibach 


We Come in Peace - Tour 

Die legendäre Post-Industrial-Band aus dem früheren Jugosla- 
wien, deren Musiker als anonymes Kollektiv auftreten und 1991 
ihren eigenen Staat gegründet haben (den NSK-Staat), kommt 
mit friedlichen Absichten nach Leipzig. 


Gladbeck City Bombing + Cat N Guyen 


 Fr21.9. ElectroQueerPunkPerformance 
0] null- Verstört-blumiger Klang schwimmt irgendwo im unendlich 
‚ unendlich] weiten Feld der elektronischen Musikstile. Über acht Jahre ver- 
Leipzig streichen, in denen Carla Interceptor und Schieres in modrigen 


Kellern und verlassenen Häusern ihre Sucht füttern, für die 
die Welt immernoch keine passende Kategorie erfunden hat. 
Schräge Gedanken, verirrt in einem Vieleck zwischen Über- 
lebensstrategie, Sex, Sekt und Sickness finden feste Form, sind 
krank, weil die Welt sie krank gemacht hat, sind wunderschön 
ob ihrer bizarren Einzigartigkeit. 


Begegnung mit der anderen Art 


Diesmal begegnen sich Ralf Meyer (Dramaturg am Halleschen 
Puppentheater, Lyriker, Erzähler) und Julietta Fix (Lyrikerin 
und Verlegerin, Betreiberin der Literaturplattform fixpoetry.co 
aus Hamburg). Dieser kindische Wunsch, daß ich dir wichtiger 
„ wäre [...]- erster Vers aus Meyers 9. Wiederstedter Elegie - 
Halt! Dieser Satz ist mir genug. - erste Zeile aus Fix’ dont 
turn the pages. Dies sollte reichen, um dem Publikum 
eine spannende Begegnung zwischen Klassizist und 
Lakonikerin zu versprechen. Falls nicht: Meyer könnte 
Prosa rund um eine handfest-schrullige Oma lesen; Fix 
verrät vielleicht etwas über kurze Gesten Menschlichkeit die 
den Huren zuteil werden. Nicht bloß kurze Gesten seiner 
Musikalität bietet Andreas Mikolajczyk an Ukulele und Banjo. 


Next share in Leipzig 


Monatliche Multimedia-Performance & Session, offen für 
portable Performance-Künstler: electronic, ambient, video, 
instrumental, experimental ... Group & Solo-Performances: 
anschließend offene Session: freier Eintritt 


Töne der Angst — Musik im Horrorfilm 


Lecture von Frank Hentschel 
Der Horrorfilm sublimiert den Schrei zur Musik. Gleiches gilt 
- von Suspiria bis The Texas Chain Saw Massacre — für andere 
Geräusche des Körpers: pochende Herzen, splitternde Knochen, 
durchtrenntes Gewebe. Atmen, Stöhnen, Flüstern, Kichern. 
Die Tonspur des Films konfrontiert das Publikum mit seiner 
eigenen Körperlichkeit. 
In seiner Lecture wird Musikwissenschaftler Frank Hentschel 
aufzeigen, warum - auch jenseits der Körperlaute - kein ande- 
res Filmgenre derart auf Ton und Musik angewiesen ist wie der 
Horrorfilm, und warum kein zweites ein ähnlich breites kom- 
positorisches Spektrum besetzt: hysterische elektronische stabs 
beschleunigen den Puls des Publikums, dröhnende Streicher 
öffnen atmosphärische Abgründe, disharmonisches Quietschen 
zerfetzt geschundene Seelen. Wie und warum ausgerechnet 
der Horrorfilm nach diesen musikalischen Innovationen verlangt, 
Töne und Arrangements in ihren Funktionen und Bedeutun- 
gen neu benennen kann (zerstörte Musik, geistliche Musik, 
Kinderlieder und Spieluhren) und der Soundtrack die psycholo- 
gische Verunsicherung des Zuschauer gestaltet, wird Hentschel 
erörtern. 


Fr 28. 9. 
21 Uhr 
UT- 
Connewitz 
Leipzig 


The Squiggles + The Mokkers + DJ Team: 
Golden Schmucks 


Fr 28.9. 

21 Uhr 
Hühnerman- 
hattan 


The Mokkers is an all-girl-band from Berlin that will make you 
feel good. Their teenage bedrooms resonating with a wide spec- 
trum of music from Link Wray, The Kinks, The Stooges as well 
as Holly Golighlty and The Whites Stripes, they brewed the whole 
thing to provide today a pop infused surf rock sound dusted 
with a little garage dirt and spiced up with a rockabilly twist. 
Started in 2008, the band took a couple of years to perfect their 
sound and line up and released in 2011 their first self-titled EP. 
They are now ready to hit it hard, to hit it big. Record labels, be 
ready. Here comes The Mokkers. 


CORAX BANKT || 


RADIO CORAX kann finanziell nur durch die Unterstützung = fr Li 
Seiner Hörerinnen und Hörer, seiner Mitglieder und Fördermit- ralas Farin Hall 

glieder, seiner Veranstaltungspartner und anderer Förderer über- 
leben. Wir bedanken uns besonders für die Spenden bei Florian 
K., Eberhardt F., Alexander M., Anita & Siegfried G., Kerstin K., 
(SpenderInnen) und Jane U. (Fördermitglied). 

Herzlichster Dank gilt auch allen Mitgliedern des Förder- und 
Freundeskreises Freies Radio in Halle e. V. (www.ffk-halle.org), 

die wesentlich zur finanziellen Absicherung von RADIO CORAX 
beitragen. 

Für Projektförderungen danken wir dem Studierendenrat, dem 
Fachschaftsrat Musik / Sport/ Medien, dem Fachschaftsrat der 


Neuphilologien, dem Fachschaftsrat der Philosophischen Fakul- Dick vo ben 

tät Tund dem Fachschaftsrat der Wirtschaftswissenschaften (alle ei 

MLU), dem 900 Stifterverband e. V., dem Bundesministerium = = 

für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, dem Landesjugend- t.s.dienstleistungen 

amt Sachsen-Anhalt, dem Kulturbüro der Stadt Halle (Saale) und m 

der Bürgerstiftung Halle. Weiterhin danken wir der Medienan- BERÄ UMUNG - ENTSORGUNG - KLEINTRANSPORTE - 
stalt Sachsen-Anhalt, dem Eigenbetrieb für Arbeitsförderung der HAUSHALTSAUFLÖSUNGEN - 

Stadt Halle (Saale), dem Land Sachsen-Anhalt, dem Landes- und UMZÜGE MIT EIGENLEISTUNGEN 

dem Bundesverwaltungsamt, dem Bundesamt für Familie und — 
Zivilgesellschaft, dem Landesjugendwerk der Arbeiterwohlfahrt Thomas Scheffler - Lessingstraße 6 - 06114 Halle (Saale) 
und der Landesvereinigung Kulturelle Jugendbildung für die Fon: 0345 2907333 . Mobil: 01 71 9626006 


regelmäßige Unterstützung von RADIO CORAX. 
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oe radio halle 


www.ffk-halle.org 


Montag bis Freitag 
8 - 17 Uhr 


IDEEN UHb DO WHLO 


AUBDIGARC HIV. BLOGSSPORT,.DE 
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